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«Im Alter ist ein soziales
Netz besonders wichtig»
Sabine Währen will Pro Senectute noch besser und bekannter machen. Die Pro-Senectute-Geschäftsleiterin

beider Basel erzählt Zeitlupe-Redaktorin Annegret Honeggervon ihren täglichen Herausforderungen.

Vein
Werdegang hier bei Pro

Senectute in Basel ist typisch für
unsere Organisation: Angefan-

gen habe ich vor bald zwanzig Jahren
mit einem kleinen Pensum, als meine
Kinder noch klein waren. Ich engagierte
mich in der Kommunikations- und Mar-
ketingabteilung, arbeitete bei der Bil-

dung und im Sport, bildete mich weiter,
wurde vor zwölf Jahren Stellvertreterin
und vor einem Jahr Geschäftsleiterin.
Und arbeite mit 57 zum ersten Mal in
meiner Karriere zu hundert Prozent...

Als Arbeitgeberin sehen wir es als un-
sere Stärke, Frauen - und immer mehr
Männern - die Chance zu geben, Ar-
beits- und Familienleben aufeinander ab-

zustimmen, indem wir flexible Arbeits-
zeiten anbieten. Meine eigene und un-
sere Erfahrung zeigt: Teilzeitangestellte
engagieren sich sehr und arbeiten viel,
weil für sie das Arrangement stimmt und
sie mit Herzblut dabei sind.

In den 1990er-Jahren hat sich Pro

Senectute in Basel stark entwickelt: Wir
kamen weg von den Haussammlungen,
haben das Fundraising intensiviert und
organisierten Events für unsere Spende-
rinnen und Spender. Wie sehr sich das AI-
ter gewandelt hat, wurde uns vor allem
im Bereich Sport bewusst: Die älteren
Menschen wollten sich nach der Pensio-

nierung nicht einfach zurücklehnen, son-
dem aktiv etwas unternehmen. So bauten
wir in den letzten zehn Jahren eine Turn-
halle, ein Fitnesscenter und ein Kurs-

Zentrum, zu dem ein weiterer Gymnastik-
und Kraftraum gehören. Spannend war es

auch, vor vier Jahren die Fusion von Pro
Senectute Baselland und Basel-Stadt zur
Stiftung Pro Senectute beider Basel zu be-
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gleiten, wobei zwei völlig verschiedene
Betriebskulturen zusammenkamen.

Als unser langjähriger Geschäftsleiter
Werner Ryser in Pension ging, planten wir,
eine jüngere Kraft nachzuziehen. Doch es

kam anders, und ich bekam die Chance,
das Amt zu übernehmen - obwohl ich mir
meine letzten Berufsjahre etwas ruhiger
vorgestellt hätte... Trotz eines sehr inten-
siven ersten Jahres habe ich meinen Ent-
scheid nie bereut. Die EDV-Erneuerung,

«Heute zieht unserTeam

an einem Strick, was

die Arbeit sehr erleichtert.»

der Bezug des neuen Kurszentrums, der

Umbau einer Alterssiedlung - es kam viel
auf uns zu, was uns forderte, aber auch
zusammenschweisste. Heute zieht das

Team an einem Strick, was die Arbeit sehr

erleichtert. Dass ich den «Laden» so gut
kenne, empfinde ich als Vorteil, selbst

wenn eine gewisse Betriebsblindheit
droht. Auch deshalb ist es mir wichtig,
den Aufgaben mein Profil zu geben und
einen eigenen Führungsstil zu pflegen.

Jedes Jahr analysieren wir von der Ge-

schäftsleitung Stärken und Schwächen

unserer Organisation sowie die Chancen

und Risiken unseres Umfelds. Einerseits
stehen viele Menschen im Alter finanziell

gut da - ein hart umkämpfter Markt. An-
dererseits wächst der Anteil derjenigen,
die wenig Geld haben und deren Beratung
komplexer wird - und damit teurer. Wir
wollen unsere Grundversorgung flächen-
deckend anbieten können und auch Men-
sehen erreichen, die selbst keinen Kurs
oder keine Dienstleistung bezahlen könn-

ten. Denn Kurse bringen ja neben mehr
Wissen oder Gesundheit auch eine so-

ziale Einbettung, wenn über das gemein-
same Interesse Kontakte entstehen - wie
bedeutend ein gutes soziales Netz im
Alter ist, erleben wir tagtäglich.

Die Finanzierung unserer Dienstieis-

tungen und Angebote beschäftigt uns
stark. Wir müssen unsere Spenderinnen
und Spender wie auch die Geldgeber bei

Bund, Kantonen und Gemeinden davon

überzeugen, unser Angebot weiter zu un-
terstützen. Als moderne soziale Dienst-

leistungsorganisation und Arbeitgeberin
investieren wir auch viel, um qualifizierte
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu ge-

Winnen und zu halten. Als Non-Profit-

Organisation müssen wir zwar nicht reich

werden, aber als Gesamtbetrieb schwarze
Zahlen produzieren - schliesslich brau-

chen die mehr als 500 Angestellten am

Ende des Monats ihren Lohn.
Pro Senectute ist die Anlaufstelle für

alle Fragen zum Älterwerden. Selbst-

verständlich wollen wir in Zukunft noch

besser und bekannter werden. Noch

kennen nicht alle Leute unser ganzes,
umfassendes Angebot. Immer wieder

beschäftigen wir uns deshalb mit der

Marke Pro Senectute und unserer neuen
Marke Akzent Forum, über die wir seit

einigen Jahren unsere Sport- und Bil-

dungskurse anbieten. Dieser neue Name

hilft uns, jüngere Ältere als Kundschaft

zu gewinnen. Diese kommen dabei oft

zum ersten Mal mit Pro Senectute in Be-

rührung und schätzen es, dass unser An-

gebot auf die Bedürfnisse älterer Men-

sehen zugeschnitten ist.
Am meisten musste ich mich in die Fi-

nanzen hineinknien, weil ich vom Marke-



«Schlaflose Nächte hatte ich bisher keine wegen der neuen Aufgabe»: Sabine Währen.

ting und der Kommunikation komme und

Deutsch, Englisch und Ethnologie stu-

diert habe. Meine Arbeit besteht vorwie-

gend aus Sitzungen und Gesprächen: mit
meinem Team, den verschiedenen Ab-

teilungen, aber auch mit anderen kanto-

nalen Pro-Senectute-Organisationen und
Pro Senectute Schweiz. Dieser Austausch

ist wertvoll, um uns einzubringen und

von deren Erfahrungen zu profitieren.
Ausserdem bin ich für die Vernetzung un-

serer Organisation, für den Kontakt mit
der strategischen Ebene des Stiftungsrates
sowie die Zusammenarbeit mit den Kan-

tonen Basel-Stadt und Basel-Landschaft

zuständig - im Letzteren gilt es, mit
86 Gemeinden einzeln zu verhandeln!

Schlaflose Nächte hatte ich bisher kei-

ne wegen der neuen Aufgabe, und am
Wochenende arbeite ich nur in Aus-

nahmefällen. Die Arbeit ist gut verteilt
und das Team sehr selbstständig. Ich bin
auch nicht der Typ, der sich in etwas ver-

beisst, sondern sehr pragmatisch und

lösungsorientiert. Was ich durch die Ver-

bindung von Familie und Arbeit gelernt
habe, kommt mir nun zugute: Ich kann

rasch umstellen und mich auf das kon-

zentrieren, was gerade ansteht.

Ich muss zugeben: Ältere Menschen

treffe ich als Geschäftsleiterin nur noch

selten. Aber diejenigen, die unser Bild in
der Öffentlichkeit prägen und an deren

Leistung wir gemessen werden, sind

ohnehin die Mitarbeitenden, die unsere

Dienstleistungen erbringen: die Sozial-

arbeiterinnen und Treuhänder, Kursleite-

rinnen und Freiwilligen, der Mahlzeiten-

oder der Reinigungsdienst. Ob da die

Chefin ein mehr oder weniger eloquentes

Interview gibt, ist weniger wichtig...

Weitere Informationen
Geschäftsstelle Pro Senectute beider Basel, Luftgässlein 3,4010 Basel,

Telefon 0612064444, Mail info@bb.pro-senecute.ch, www.bb.pro-senectute.ch
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